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Hallo Ihr, 

 

sicher seid ihr schon ganz gespannt auf die 

75. Ausgabe unserer Schülerzeitung. 75, 

das ist eigentlich schon ein Jubiläum. Statt 

zu feiern, möchten wir an dieser Stelle 

einfach allen danken, die diese Leistung 

möglich gemacht bzw. dazu beigetragen 

haben. 

 

Unsere Sommerausgabe enthält diesmal 

extra viele Seiten in Farbe: Fotos der 

Abgangsklassen und Exklusiv-Bericht 

über den Schüleraustausch mit unserer 

Partnerschule in BROU / Frankreich, an 

dem 26 Schülerinnen und Schüler unserer 

Schule teilgenommen haben. 

 

Beim Städte-Rätsel hat beim letzten Mal 

übrigens Antonio Bauer aus Klasse 8 b 

gewonnen. Er hat als einziger alle 37 

Hauptstädte richtig herausgefunden. Er 

erhält dafür einen Buch-Preis. Herzlichen 

Glückwunsch! 

Die korrekte Lösung des Lehrerrätsels 

lautete: Herr Manlik . Unter den richtigen 

Einsendungen wurden folgende Gewinner 

einer kostenlosen Ausgabe gezogen: 

Linda Mehlmann , Klasse 5b, Nadja 

Schwabe-land, Klasse 8c,Melanie Mitze, 

Klasse 8d. 

 

Wir müssen leider aus unserem 

Redaktionsteam einige ganz wichtige 

Personen der Abgangsklassen 

verabschieden: eine eifrige Redakteurin, 

drei Werbefachleute und zwei sehr 

kompetente Layouter. Vielen DANK für 

die geleistete Arbeit und alles Gute für die 

Zukunft! Vielleicht bleibt ihr uns mit dem 

einen oder anderen Gastartikel treu!? 

 

Wir wünschen euch allen eine angenehme 

Lektüre, schöne erholsame und sonnige 

Sommerferien und natürlich einen guten 

Start ins neue Schuljahr 2007/08, das mit 

der Möglichkeit der Ganztagsbetreuung 

viele neue Angebote mit sich bringen wird. 
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Ein Gefängniswärter zu seinem 

Kollegen:  ĂHeute Nacht ist der Meier 

ausgebrochen.ñ Darauf der Kollege: 

,, Sei doch froh, das Quietschen 
seiner Säge war ja nicht mehr aus - 

zuhalten.ñ 
 
Essen zwei Kannibalen e inen Clow n.  

Sagt der eine:  ĂHm, schmeckt 

irgendwie komisch .ñ 
 

Der Lehrer fragt:  ĂWie alt bin ich 

wohl?ñ Fritzchen antwortet: Ă44.ñ 

Der Lehrer: ĂRichtig! Wie bist du 
denn darauf gekommen?ñ Fritzchen: 

ĂBei uns in der StraÇe wohnt ein 

Halbidiot, der ist 22!ñ 
 

Der Lehrer fragtôs Fritzchen: ĂWarum 

schreibst du so schnell?ñ Fritzchen:  

ĂWeil meine Patrone gleich leer ist.ñ 
 

ĂPapa, wenn du mir Geld gibst, 

erzähl ich dir, was der Postbote 
immer zu Mama sagt.ñ - Hier sind 5 

Euro. Also leg los!ñ ï ĂGuten Morgen, 

Frau Hubert, hier ist ihre Post.ñ 
 

Ein Gespenst zum andren: Ă Glaubst 

du an Menschen?ñ 

 
Sagt der Polizist vorwurfsvoll zum 

Autofahrer: ĂWissen Sie denn nicht: 

ĂBei Promille ï Hände weg vom 
Steuer?ñ ï ĂSie scherzen wohl, Herr 

Wachtmeister. Wenn ich betrunken 

bin, soll ich auch noch freihändig 
fahren?ñ 

 

Der Vater versucht seinem Sohn das 

Schwimmen beizubringen. Nach 
einer Weile sagt der Sohn: ĂVati, 

hºren wir jetzt auf?ñ Der Vater 

erstaunt:  
 

 

 

 
 

 

 

ĂWieso, macht es dir keinen SpaÇ 
mehr?ñ ï ĂDoch, Spaß schon, ab er  

ich habe keinen Durst mehr.ñ 

 
Wie heißt der leichteste Chinese? ï 

Ping Pong. Und der schwerste? ï Be-

Tong.  
 

Mutter schimpft den Sohn: ĂAnstatt 

hier vor dem Fernseher zu hocken, 

solltest du lieber Vati bei deinen 
Hausaufgaben helfen!ñ 

 

Schon mal probiert e ine Drehtür 
zuzuschmeißen?  

 

Echte Bankgeheimnisse gibt es nur 

in Parkanlagen.  
 

Eine Lösung hatte ich, aber sie 

passte nicht zum Problem.  
 

Du bist einzigartig. Jedenfalls hofft 

das die ganze Menschheit.  
 

Torwart an der Bar: ĂBitte einen 

Martini!" Fragt der Barkeeper:  ĂDry?"  

Torwart:  ĂNein, einer reicht!"  
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

Franziska Happel, Klasse 7 c  





Woher kommen unsere Schüler?  
Heute: Dörnholzhausen 

 
Dörnholzhausen liegt östlich von Frankenberg und ist mit 78 Einwohnern der kleinste 

Stadtteil von Frankenberg. 

Fast jeder im Dorf betreibt Landwirtschaft. Es leben dort mehr Kühe als Einwohner. 

Um Dörnholzhausen herum wächst sehr viel Wald. Es gibt einen Spielplatz, einen 

Friedhof und eine Friedhofskapelle, gebaut 1978, außerdem ein Feuerwehrhaus und 

ein Feuerwehrauto, welches 1986 angeschafft wurde. Der einzige Verein ist die 

Feuerwehr. 1997 wurden zwei Windkrafträder oberhalb von Dörnholzhausen gebaut. 

Die Kinder gehen nach Geismar in den Kindergarten und in die Grundschule, später 

dann z.B. in die Burgwaldschule in Frankenberg. 

Fast 800 Jahre alt ist der kleinste Frankenberger Stadtteil. Wie alt genau, darüber gibt 

es unterschiedliche Auffassungen. Im historischen Familienverzeichnis für 

Dörnholzhausen geht die Ersterwähnung auf das Jahr 1249 zurück. Damals hieß es 

noch Durrenholtzhausen, das heißt Wohnort am Dörrenholz. Dörrenholz ist 

gesammeltes Holz. 

Katja Hecker-Michel, Klasse 6 a  
 



  



Shisha oder   

Zigarette  
 
Die Shisha ist eine arabische 

Wasserpfeife. Verschiedene 

Fruchtar om en we rden als Tabak 

geraucht. Sie wird hauptsächlich 
von Jugen dlichen benutzt.  

Beim Rauchen von Wasserpfeifen 

steigt die Nikotinkonzentration 

stärker an als beim Konsum von 
Zigaretten. Das b edeutet, sie ist 

keine harmlose Alternative zur 

Zigarette!  

Zwar w erden beim Shisharauchen 

einige Schadstoffe durch das 
Wasser rau sgefiltert, trotzdem 

kommt noch vieles durch. Man 

muss sich also im Klaren sein, dass 

auch die Shi sha schädlich sein 
kann. Auch die Suchtgefahr ist mit 

der Zigare t te vergleichbar.  

Im Rauch von  Wasserpfeifen 

wu rden außerdem krebserregende 
Substanzen wie Arsen, Chrom und 

Nickel in zum Teil hohen Konzen - 

trationen nachgewiesen. Nach 

lan gjährigem Wasserpfeifenko nsum 

wurden unter anderem 
Verschlec hterungen der 

Lungenfunktion und ein erhöhtes 

Risiko für Tumore rkrankungen 

beobachtet. Schon seit längerer 
Zeit setzt sich der Trend immer 

mehr durch, dass Wasse rpfeifen in 

mehr Kneipen zum Ra uchen 

angeboten werden. Wasse rpfeifen 
werden sehr häufig von mehreren 

Personen benutzt. Eine 

Übertr agung von Krankhei ten wie 

Tuberkulose ist möglich, wenn man 
nicht Ei nmundstücke benutzt. (M. 

Pass, Klasse 9 a)  

 
 
 
  
 
 
 
  
 
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Klassenausflug der Klasse 9 e nach Oberhausen 

Oberhausen (CentrO)  

 

Rheinisch-Technisches Museum  
 

In kleinen Gruppen erkundete die Klasse 9e das Museum. 

Auf dem Rundgang durch die Ausstellung konnte man nicht nur riesige Aggregate, mit 
denen Stahl und Eisen geschmiedet und bearbeitet wurden, sehen, sondern auch 
Werkzeugmaschinen in Aktion oder eine Prüfmaschine, die geräuschvoll Stahl zerreißt. 
Ganz nebenbei erfährt man auch eine Menge über die Macht der Industriebarone, das 
Leben der Arbeiter, die erbitterten Arbeitskämpfe einer Region, die sich in wenigen 
Jahrzehnten vom Ackerland ins größte Industriezentrum der Welt verwandelte. Viele 
Ausstellungsstücke beeindrucken durch ihre Größe, zum Beispiel der gewaltige 
Dampfhammer oder eine Dampflokomotive. Man konnte die Geschicklichkeit und Kraft 
mit den gleichen Aufgaben, die Lehrlinge bei der Aufnahmeprüfung in der 
Gutenhoffnungshütte erfüllen mussten, selbst ausprobieren.  

Zahlreiche Videos und Multimediadisplays unterstützen die Präsentation und lassen die 
Geschichte der Schwerindustrie zusätzlich lebendig werden. Daran hatte auch die 9 e 
Gefallen. 

 



Gasometer 

Nach dem Besuch im Museum fuhren wir mit dem Bus zum Gasometer. Der Gasometer 
ist das Wahrzeichen der Stadt. Weit über 2 Mio. Besucher waren in dem 
Industriedenkmal bisher zu Gast, das als höchste Ausstellungshalle Europas sogar im 
Guinnessbuch der Rekorde eingetragen ist. Im Innenraum, der 100 m hoch ist, soll ein 
Sternenhimmel dargestellt sein. 

                                                      

Gasometer von außen                                                          

  

Von innen 

 
 
 

 
Die Klasse war von dem atemberaubenden Blick vom Dach des Gasometers, das über 
den gläsernen Panoramaaufzug im Inneren zu erreichen ist, beeindruckt. Von dort aus 
kann man in einem herrlichen Rundblick das westliche Ruhrgebiet von seinen schönsten 
Seiten sehen. Hier bietet sich auch ein beeindruckender Blick auf das CentrO, die Neue 
Mitte Oberhausens, die in unmittelbarer Nachbarschaft des Gasometers gewachsen ist.  
 
Anschließend durften wir das CentrO zweieinhalb Stunden auf eigene Faust erkunden. 
Es besteht aus verschiedenen Teilprojekten wie Einkaufszentrum, Coca-Cola Oase, 
Arena, Gastronomiepromenade, Freizeitpark und Businesspark. Das Einkaufszentrum 
bietet 70.000 m² Verkaufsfläche mit 2 Etagen und ca. 250 Einzelgeschäften. 
 
 

Die Klasse 9e mit ihrem Klassenlehrer, Herrn Peter  



 



Die Sache mit dem 
Bill...  
 
Wie Teeny -Bands den Musikmarkt 
erobern  

Jeder kennt sie, doch nur die 

Jüngeren wollen zugeben, dass sie 

Fans sind. Die Rede ist von Tokio 

Hotel, US5 und den anderen 
Teeny -Stars , die wie Sternchen am 

Pophimmel leuchten. Sie sin d nicht 

älter als 20, sehen gut aus und 

verkörpern so das Bild vom 
Ăperfekten Jugendlichenñ. 

Natürlich möchten viele so sein wie 
ihr Star. Aber bis dahin schafft es 

meist keiner, bis auf ein paar kleine 

Ausnahmen...  

Eine der ersten so  genannten 
ĂBoybandsñ waren Take That. Sie 

füllten Hallen wie heute Tokio H otel 

und US5, sie brachten Mä dchen 

zum K reischen und machten 
Ohnmachtsanfälle auf Boygroup 

Konzerten populär.   Doch wie bei 

vielen anderen Bands entwicke lten 

sich die Mitglieder in 
unte rschiedliche Ric htungen  und 

die Band löste sich auf. Alle Jungs 

versuchten es mit einer Solo -

Karriere, doch der einzig 

erfol greiche war Robbie Williams, 

der dank seinem Hit ĂAngelsñ zum 
Megastar wurde.  

Danach folgten die Backstree tboys, 

die auch eine steile Karri ere, den  

Absturz und ein halbwegs 
erfolgreiches Comeback hinlegten. 

Doch nachdem Kevin ausgesti egen 

war, sind sie wie vom Erdb oden 

verschluck t . 
Jetzt treten US5 und Tokio Hotel in 

die Fußstapfen dieser Bo ybands. 

Und wie alle von Lou Pearlmen´s 

Gruppen (wie z.B. N*S ync, 

Backstreetboys etc.) h aben es auch 
US 5 geschafft den Pophimmel zu 

erobern...  

(Sisanja Engel, Klasse 9 d)  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wer ist diese Lehrerpersönlichkeit? Zusammen mit dem Interview werdet ihr es 

bestimmt schnell herausfinden. Schreibt eure Lösung mit eurem Namen und der Klasse 

auf einen Zettel und werft diesen in unseren Ăgrammophonñ-Briefkasten (gegenüber der 

Mädchen-Toilette). Es gibt wie immer etwas zu gewinnen! 

 
 
 
 
 



Lehrer-Interview 
 
Wo sind Sie geboren? 
Northeim 
 
Wie alt sind Sie? 
24 
 
Sind Sie verheiratet? 
Nein 
 
Haben Sie Kinder? 
Nein 
 
Wer ist Ihr Idol? 
Mein Vater 
 
Welches Auto fahren Sie? 
Seat Leon 
 
Was sind Ihre Hobbys? 
Reiten, Tennis spielen 
 
Was machen Sie zurzeit am liebsten? 
Mich erholen 
 
Wo haben Sie studiert? 
Kassel 
 
Welche Fächer haben Sie studiert? 
Mathe und Deutsch 
 
Wann haben Sie sich dazu entschieden, Lehrer zu werden? 
Nach dem Abi 
 
Was war Ihr Lieblingsfach in der Schule? 
Hatte kein richtiges 
 
Wo reisen Sie am liebsten hin? 
Irgendwo ans Meer 
 
Welche Länder haben Sie schon besucht? 
Italien, Frankreich, Holland, Dänemark und Österreich 
 
Was ist Ihr Lieblingsgericht? 
Lasagne 
 
 
 



SCHUH ï LAGERVERKAUF 
 

>>Neueröffnung: Samstag, 14.07.2007<< 
 

Günstige, ORIGINALE Marken-Schuhe 
 

 

                                                     
 

und vieles mehr... 
 

 

 

                                                                
 

 

 
 

 

Gennadi Hoppe      Öffnungszeiten: 

Kassenstr. 1       jeden Freitag und 

Samstag 

35110 Frankenau / Dainrode    von 10:00 Uhr ï 

20:00 Uhr 

 
*unverbindliche Preisempfehlung 



Abschlussstreiche  ï  Unsere  Meinung:  Immer  dasselbe... 
  
Jedes Jahr kurz vor den Sommerferien kommen die Abschlussstreiche der 10er Klassen. Ob sinnloses 
Aussperren und Anmalen der Lehrer und Schüler oder peinliche Wasserspielchen auf dem Schulhof, es 
ist immer das Gleiche. Kann sich denn nicht mal jemand etwas Neues ausdenken?!? 
Man muss aber sagen, dass wir noch Glück gehabt haben, denn auf einigen Schulen sind die 
Abgängerstreiche ganz verboten und es folgen hohe Strafen, falls sich doch mal jemand einen Streich 
erlaubt. Oft liegt die Einfallslosigkeit nicht nur an der Unkreativität der Schüler, der tatsächliche Grund sind 
sicherlich die Drohungen und Verbote durch die Schulleitung und der Lehrerschaft. Diese wollen natürlich, 
genauso wenig wie die Schüler, für die entstehenden Kosten und Schäden der Abschlussstreiche 
aufkommen. Ein wenig mehr Verständnis wäre jedoch nicht schlecht, schließlich geht man ja nur einmal 
ab und kann sich ñso richtigñ verabschieden. AuÇerdem gibt es ja noch die Möglichkeit zusammen mit 
Lehrern, Schülern und Abgängern wieder Ordnung zu machen. 
 
Wie wäre es deshalb zum Beispiel mal mit folgenden Streichen, wie sie sie schon auf anderen Schulen 
gegeben hat: 
 

¶ Den Schulleiter in einem Käfig gefangen nehmen und ihn erst gegen Lösegeld freilassen 

¶ Ein Bobbycar-Rennen mit allen Lehrern 

¶ Die Treppen zum 10ten Jahrgang mit wasserbefüllten Pappbechern bepflastern 

¶ Vor der Schule (oder auf dem Schulhof) Sand aufschütten, einen Pool aufstellen, Liegestühle 
verteilen und mal so richtig faul herumliegen 

¶ Ein Karaoke singen mit den Lehrern, etc... 

¶ Den Boden der Toiletten mit Spülmittel beschmieren 
Dies sind nur ein paar Ideen für die kommenden Jahre, aber macht euch selber Gedanken. Oder 
man lässt den Abschlussstreich einfach ganz ausfallen und denkt sich stattdessen etwas ganz 
Anderes aus (z.B. ein Riesenfrühstück mit allen Lehrern und Schülern).              Selina Stumpe 9a 
 
 
 







 









 
 
 
 
 
Die Franzosen bei uns: 
 

   Park Wilhelmshöhe in Kassel            Ein Franzosen-Quartett    
 

    Überquerung des Edersees bei Asel                       Vor dem Marburger Schloss 
 

                                          Abschiedsszenen an der Burgwaldschule 



 
 
 
 
 
 
Wir in Frankreich: 
 

  

                                               

Vor dem Eifelturm in Paris                                     Genüsse zur Abschiedsparty 

Das Collège Florimond Robertet (alter 
Teil)          

Hier das bereits renovierte Gebäude 

Vor der Kirche in Brou Sascha Paulus (8d) in einer 
Gruppenarbeit 



 
 
 
Vor den beiden Rathäusern: 
 
 
 



Das exklusive Ăgrammophonñ-

Interview mit den deutschen 

Austauschschülern 

 

Während der 11-stündigen Rückfahrt von 

BROU nach FRANKENBERG hat 

Ăgrammophonñ einige unserer 

Austauschschüler interviewt. 

 

 Ăgrammophonñ: Was hat euch wªhrend des 

Austauschs in Frankreich besonders gut 

gefallen? 

- Der Ausflug nach Paris mit 

Montmartre, Sacré Coeur, Eifelturm, 

Seine-Schifffahrt, Champs Elysées. 

- Die Besichtigung von Chartes en 

lumières (ein nächtliches 

Lichterspektakel). 

-  

Ăgrammophonñ: Welche Unterschiede zu 

Deutschland habt ihr in Frankreich 

festgestellt? 

- Die Schulstunden dauern 55 

Minuten. 

- Die Schüler haben auch nachmittags 

bis 17 Uhr Unterricht. 

- Nicht die Schüler haben ihre eigenen 

Klassenräume, sondern die Lehrer. 

- Die Schule hat nur ca. 350 Schüler, 

aber mehr Personal (6 Aufpasser, 4 

Sekretärinnen, 1 Bibliothekarin, 1 

Schullaufbahnberaterin).  

- Die Schule ist strenger. 

- Die Schüler essen in der Kantine. 

- BROU ist ländlicher als 

FRANKENBERG. 

- Die Franzosen legen weniger Wert 

auf ihre Häuser und Wohnungen, 

dafür aber mehr aufs Essen. 

- Das Essen beginnt mit einem 

Apéritif.  

- Es verläuft in verschiedenen Gängen. 

- Zum Frühstück gibt es nur Baguette 

mit Marmelade. 

- Den Kaffee / Kakao trinkt man aus 

Trinkschalen (bols). 

- Das Fleisch ist oft nicht 

durchgebraten. 

- Chips isst man zum Mittag- oder 

Abendessen. 

- Frankreich ist im Allgemeinen teurer. 

In Paris kostet eine Kugel Eis drei 

Euro, auf Montmartre muss man für 

eine Limonade 5,50 Euro bezahlen. 

- Die Bettdecken sind wie eine Art 

Waffeleisen, in das man 

hineinschlüpft. 

- Man begrüßt und verabschiedet sich 

mit bis zu vier Küsschen. 

- Die Franzosen bleiben abends 

ziemlich lange auf. 

- Die Franzosen sind sehr 

gastfreundschaftlich. 

- Der Himmel ist wegen des Dunstes 

nicht so blau wie bei uns. 

- Die Landschaft um BROU ist sehr 

eintönig, da nur flaches Land, aber 

sehr grün. 

- An den Ampeln sind unten noch 

einmal kleine Ampeln angebracht, 

dann braucht man sich nicht so zu 

verrenken. 

- Die Bürgersteige sind sehr 

unterschiedlich breit und hoch und 

überhaupt nicht behindertengerecht. 

 




